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\/ 
der Abg" M[~l"'ia f... :;:- (;) !l, A :P 1> e 1} W i d l!\ a, y e i: 'xDd Gen0ssen 

an den B':.llldea1"lil'Ji,.'3v:~!' fÜl" Justiz, 

betreffend das Falt'J.lts. tsgutacht (m d.er medi zini schen Fakultät Wien im 

Prozess nochedlinger. 

-\."I-Q-

Aus dem Verlauf des Schwurge.richtaprozcs~;as gegen Julius HoC'hedlinger, 

der seine Gattin zu Tode getrampelt hatte, erfU!lr dj,e Öffe:utlichkeit 

von einem Gutaohten lier med! zini schen FakllÜät der Uni versltät Wien, das 

lebhaft es B~frt::illdm.'lhe:ryorl·ief 0 

In einem yon 15. I-rztt;;-ll l..mtel:'zeichne l; e:n Gutachten de:r" med:'z.inischen 

Fakultät der U~iversität i!ii~'1. rnl.l't:'e bescheinigt, dass Hochedlinger zur 

Zeit der Tat ent7fodO:f yolH:rv.:ttken gewesen sei oder sioh in einem patho­

logischen Ra';isohz'"~stand bef"'Eldei1 habe. Ferner wurde in dem Gutachten der 

medizinisolum Fak1,111:.at c'81' U:;'1i'!E:!'sität Wien bei Hochedlinger eine er­

erbte Lu.esinfektion f c3st gsst(;l~a 0 Demgegenüber erklärte' der einzige 

Sachverständige, D0Z0:lt D:t" Seidl J dass Hochedlinger weder berauscht 

gewesen sei, noch sich in e:tn,}ID psychischen Ausnahmszustand befunden habe. 

Ebensoweuig konnte die E;~wä}mte Infektionskrankheit festgestellt. werden .. 

Fakultätsgutacht811 gelten i~ geriohtlichen Verfahren als ausser­

ordentlich wiqhtige uLd im allgemeinen ka~m zu erschütternde Beweise. 

Die Öffentlichkeit versteht daher nicht 1 wieso angeblich 15 Angerdrige 

der medi zini schen Faku.ltät der Universität Wien zu einem gemei nsamen 

Gutachten gekomcen sind, das von einem einzigen gerichtlichen SnchveI'~' 

ständigen umgeworfen wE:l'den k.)nnte .. In nichts ist die B€;völkar1.llJ.g - und 

das mit vollem Recht - empfindlicher als in der Abweisung jedl:>~ ;81lc.iischf.'':'c 

Stellu.ngnabme ·· ... on Ge:-d.chten gegenüber Angeklagten nach ihrer StelJ.ung oder 

ihren Beziehungen" Es t3cheil~t daher notwendig, das Zustandeko7.r.ll1e:n d:;.eses 

Gutachtens der me:<iizinisi!hen Fakultät der Universität Wien in aller Öffent-

lichkeit aufzuklä!'s!l.} 

Die gefertigten Abgeordneten :richten daher an den Herrn Bundesminist e~' 

für Justiz die nachstehende 

Ist der Hez':c Burld.esminist er bereit 1 dem Hohen Haus di'?:1 Inhalt des Gutachtens 

der mediz~.niechen }'akultät d~:r. Uni'l~!'eitätWien i::n Pal18 Juliu~ HC'ched.linger 

sowie die Nam:;:n d~r Beg'..lt.:\chtcZ' in vollem Wortlau.t. bC}Dll:n-:zugeoen? 
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